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®* Leser! du magst die Grausamkeit -eek«E-a .welche 
ohnlangstiv der Pchlmschm Smdt Thor« an den Cvange- 
Uschen voUWrrt worden/und noch damit fottgefahren wird/ 
nach den Natürlichen oder Weltlichen Rrchmr betrachten; So 
wirst du doch auf Seiten der Polackischeu^h-o^^ümt oder 

7elune« lesen und hören/ daß der Tumult/ daran Sie und lbre Studen­
ten rintzia und allein Schuld haben/von ihnen gar künstlich bemäntelt mrd/ 
als wann die Evangelische eine Rebellion angrfangen / ihrEloster geplun, 
dert / und die Heiligthümer vroliret hätten. Esist auch nicht fo genug und 
f&ttcfet / WCit Ms! Jesuit?? Collegium rin grwtyhttl* Okt/dükMtlkK

&#tn Schetmenstüch so leicht gewesen/ das er nicht begangen) witnntc«»^ 
und göttlichen Verehrungen angebetet wird. Sie wüschen demnach 

fbriS / und kommen in ihrer ^„non auf
uttEn mit einem heiligen BeweiMum / Sie wären diejenige/ welche die 

/ und darnachthun konten/deßhal- 
ihrer B.dation weit mehr zu glauben / ^lsderEvaugelischen/welldiest 

so unheilige unvollkommene Leute waren / welche -reGeb-M Gattes ztt 
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Seschreibuna aus dem^ekuiter Cathcehifmo des PafquierH mittheilen t Die Oft 
neue Bastakts-Seck/aus allenOrten zusammen gesucht/ halb Ordens ? V. 
Leut r Gleich man sagt halb Manu / halb Weib. DesPaM Lenias V

erfonhen Orden zu Ausrottung -es EhristenthulnbS/ ja -es Römischen GWW. MM«,in»trSunfttuSK««!ÄXS 
den langen schwarten Nöcken t Die neue Affen in -er Pavistifchen Reli« 
Sion: Christliche «rgonaukeu die das gülden Vliess an dem Indien/ artig 
wissen zu holen. Indianische Pilger: Spsnifthe Rabbiner un-Cabalisten r 
Menschen Verführer - Daß bitterste/ ärgste / listigste Thier auf Erden. 
Todtftind aller.frommen Leut und Frömmigkeit. Fische so auf trucken 
Weyden / grosse Fische zu fangen, tlnchristliche Jesuiten/ Lügen • oruffev 
Hu- Leut-Verkkhrer. Gauckeler -er Päbstischen Lebre/verfluchte Betrüaer.

V. Hieraus kan ein vernünsstiger Mensch Politice und MesivLics ur­
teilen / was für sieche Leute die Polackische Wer seyn müssen EM 
noch überdas unterstehen in ihrer Rehtionm die Welt hinein -uschreibe^ 
Es wäre ihnen Nicht unmöglich di« (Schotte GOtteS vollkommen 
su halten. Za mau siehet es aus ihre« grausamen undaottlosenWep 
cken/ wasSievorLugen-Nufferstn-/ da sie falsche geugnüssewider 
-re Evangelische reden und schreiben/und dadurch dieselbe wollen nach ihrer 
venie Achten urr» Uttheilen. Desshalben tragen sie kein Bedencken mit 
-lesen Vorruckungen ihre Relation anzufangen / die Evangelische beküm» 
merken sich wenig um die Vollkommene Erfüllung der Gebvtte GOttes/ 
Noch Vielwenigerum dieses - Du solo kein firlschZeugnäss reden (schreiben) 
wider detnen PlachSen t Das reimet und schicket sich so grob / als wie 
eine Muff auf des Evangelisch- unschuldig - Studenten sein Auge.

Wann man das Anagramma oder die Versetzung der Buchstaben oder 
Sylben des Worts Jefuita anflehek / so kemnick heraus, a Jesuit, welches 
Von J. L. ^-aufgefetzet andeNttt / wie ihre scheinheilige Wercke iNit ihrem 
«amen und Thaten überein kommen / in folgendem diftkho $
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A JEfu tibi nomen ait t Reliqui a Jebufitis, 
Deducunt! ac Efaa sunt quoque qui faciunt.

Das ist/von JEfu führen sie zwar den Namen/ aber sie sind Iebusiter un- 
EsaUtten / nach deren Wercken sie alles thun. Koch wird vielleicht auf eint* 
ge Reflexion gemacht/ als auf den Pater Rector -es Poblnischen Esauiter- 
Ordens/ welcher die Gebote GOttes halten kan / indem er / da ihn die 
Commiffaru der Blut • dürsttgeLumpenmirski/ die Säuwoden und Staroch­
sen/ (bey denen wider alle Rechten kein Appellation der Evangelischen statt 
fünde) vor sich fordern lieOn und Ihn fragten / ober zur Etlichen Con» 
jractjon und Uberweisiung parat seye/Ihnen antwortete/er.psrftine Person W
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- die Leute zu eurem Polackischen Glaube« 
vann sie nicht wollen vor ernemftückqen
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K als ein Geistlicher ( vollkommen heiliger Mann) rnKAre oder klagenkchf 
ouf Aut an / aber er hätte 6. andere la »eillosere Schelmen / oder Ordens« 
Zzxüder / damit man den Backofen auewischet/ angeftifftet / welche alle 
Functe» beschweren und Zeugnüsse wider die Evangelische abstanen tont« 
den / welches auch die Meyyeydige nndBlut- dürftige Polackische Cabali- 
ftea (welchewohldöMen,in dem vluwnischen Reiche canonisirtt werden) 
nxchan - Qhnerachter W. -keiner auf Padstifcher Seiten von den Evange­
lium wäre Herwundet odrrMrbarisch tractiret worden.  i. < 

gstdasNeArtundS

BrodtniedersaUen / iwd nachher heiligen Schelle daptzen/ sie mit barten
1 Kefänanüssen/ mitSchlagen/-Mit KopffMauen/mit Bxrnnen und Bier« 
t wAuärtt Leiber dazu müssen gezwungen / .und noch Mdas so wr un- 
I kckulMs BlUt f .sowohl Ansehnlicher als auch Bürgerlicher Manner/ um 
| emes Midigten und um ihre Religions-Freyheit fechtenden Pöbels muß
WiimjSüte&xir pag. 6r. nennen dierranelL-mer die Polack» )cüllren 
Monacharum Scorpiones & Flagella, Harpyias & Lamias, Monachorum bona 
äep^dante^&fegnamimdi etitulö quem tam^^n^wrum, ad 
fe rapientes. Kasist der Mönchen ihroScorpwnm un-Peitschen/ Raub« 
Maelund Schwartz-Künstler / die «ach der Mönchen ihren Gutherlftr^ 
den und hinweg schnappen / und die Reiche der Welt unter dem Schein und 
Dorwand des Namens HEfu / den sie doch nicht kennen / mit Gewalt an 
sich tMen. Kerner sagen die Franeiscaner/ wenn uns freye Macht und 
Gewalt über Melde gegeben würde / /owolten
Prüder/ deren wir m wenig Tagen hey sa00°« zusammen bringen ro«

Sickwarki. Künstler / sie habeuin Thoren des älteren Durgemetfters und 
des ältesten Rathsherrn Güthrr conLlciren lassen / Wd M ihre ^Iu"ca”

oaAia ä ftkdcn niüftm / unb wU?n ticdb r^ovs. ff» in^rUHntiJ. 'herablet Mrden / anderer Summen und Prätensionen zu seschweigem
' *Xbv Franeiscaner urtheilet recht wohl von den Polackischen i- ». . 
w iÄ-Yben Inquisitionis Fiifpank« Sod^s, von den Bunds-GenoW

Inquisition» w^weißwasvor Potenzen derFramsscaner 
_J SW Und Mennung verfechten und entweder ynt der Feder oder nut dem 
I vW NWWWW8W. w« «•* p°- 



miserabiles exitus. Die Schule der Polnischen Jesuiter ist ein Untergang 
-er Jugend/ darüber dieselbe in ihrem Alter viel Thränen vergiessen/ und 
die Eltern den elenden Zustand ihrer Kinder nicht genug bedauren können. 
Kem sey nun wie ihm wolle/ so finden wir in der Thar/ was dieser kluge 
Mann von den Jesuiter Schulen in Pohlen geschrieben hat. Sind nicht 
die Jesuiter Schüler diejenige gewesen / welche aus ftrer Phisosophifäen 
Scheide zu erst den Scholastischen Säbel gezogen/ und damit alle Burgers« 
Kinder und die Burger niederhaue und maflacrittn wollen/wann sie nicht 
Würden hey ihrer abgöttischen Proceffion niedersaUev / und den Baal an# 
beten. Wo liefet und höret man solche Tymnnische Art von -en Lvan- 
gelifchen Studenten. Es muß doch wahr bleiben -

A bove maiori discit arare misse.
wie die alten R. R. P. fesuiu sirsge» / so zwitzerteN die Jungem 

Man macht zwar in Pohlen viel Rühmensvo» den Jesuiter Schulen r aber 
eme gonselige/ gründliche/ ausgebesserte/nette und kurtzeArtz« studiren/ 
findet man so wenig in ihren Schulen als Kühe die Spanisch reden / und 
Schweine die sich nicht dem allerschändlichsten Miffphuhl herum wälßen« 
Kurtz zu sagen / wo an statt der Frömmigkeit gegen ihre Neben - Christen/ ' 
gottloses piquantes Wesen/ an statt der Liebe/unbesKreiblicher Haß/an statt 
der Schamhafftigkeit/ Frechheit / wildes unbändig^ Verfahren und andere 
Laster/ so wohl gegen die Protestanten als auch gegen die Römisch - Catholi- 
schen ihre eigene Glaubens - Genossen ftlbffen der Catholisch - Polachjschen 
Jugend eingepfiantzet wird; Da kan nichts anderst daraus entstehen / als 
Mord/Todtschlag und Unruhe / die gantze Städte und Königreiche in Ver­
wirrung setzen.

Die gute Stadt Thsrn kan ein lebendiges Zeugnüs von den jungen 
eingesteischten Teufel ablegen / da ihre Magistri selbsten bekennen/daß sie der 
Wuht und Raserey / dem Schwermen und Tumultuiren ihrer Studenten 
nicht fteuren könten; wann dieses wahr/woran nicht zu zweiffeln/so müssen 
tbre Magistri arger seyn als ihre Schüler/von welchen sie nichts alsMeyneyd/ 
Blutvergiessen / Rauben und Plündem gelehret werden; man gedencke 
nur an die zukünsstige Zeiten/ was vor gottlose Pohlnische Bifchöffe/ Säu« 
wodcn und Starochsen aus ihnen werden hervor kommen. Frage zuletzt 
das Echo , welches nicht ungereimt antworten wird / was vor Leute die 
Pohlnische Jesuiter seyn müssen:

An non Polonus mala opera facit Jesuit*? Ita.
Et socii ejus Anristircs Phasi ? Vani,
Ergo ia inferno merces ipsis est reposita? Ita, 
Interim Deus compescat hoc crabronum examen. Arnen, 

ENDE des Ersten Stücks.
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